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Mit dem Cello f liegen
In Ansbach lernen Amateurmusiker, im Ensemble zu spielen.
Kl ingt manchmal schräg, ist aber höchst entspannend
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TANGo als keine fünf Meter entfernt eine
schlange vom Himmel fällt. Der Aufprall
kl ingt wie Händeklatschen zwischen den
Sätzen eines Konzerts: unerwartet, viel zu
Iaut, völl ig verkehrt. Verärgert blicken
wir auf.

, ,Ob l iv ion  he iß l  das  St r i ck ,  in  das  w i r
vertieft sind, ,Vergessen'l Und vergessen
haben wir: dass wir hungrig sind, die Fin-
ger wehtun, zu Hause die Steuerklärung
gemacht werden muss, die Kinder puber
t re ren .  dass  Samstag is l  und zehn Automi -
nuten entfernt Touristen aus Ubersee die
Ansbacher Altstadt bewundern. Sie ist, wie
das knapp 5o Kilometer entfernte Rothen-
burg ob der Tauber, eine beliebte Station
auf Sightseeing-Touren durch,,Romantic
cermany'l

Fachwerkidyll und Barockschloss sind
uns egal. Unsere ganze Aufmerksamkeit
gilt den Fingern der linken Hand und dem
rechten Arm, der den Bogen führt:wir ver'
weben schwarze Punkte auf Linien zu ei-
nem Klangteppich, was vergleichbar ist
mit dem Versuch, eine Uhr zu reparieren,
während man radelt: eine irrwitzige Kom-

bination aus Feinmotorik und Kraftakt.
Kurz vor Takt 53 wird das Muster so kom-
plex, dass wir uns verheddern. Vielleicht
auch, weil wir aus dem Augenwinkel beob'
achten, wie sich das ellenlange, fingerdün-
ne, metall isch graue Tier ungeschickt auf
dem Asphalt windet, Richtung Gebüsch.
von uns weg.

Wir brechen ab und seufzen zufrieden:
so weit sind wir noch nie gekommen, fast
bis ans Ziel.,,Mensch, super.' ,,Doof. Ich
bin zu schnell geworden." ,,Macht doch
nichts." ,,Aber geht Takt 49 nicht ,ta, tata,
ta l" ,,Stimmt, jetzt, wo du's sagst. '

Wir legen Instrumente und Bögen ab,
l iebevoll wie schlafende Babys, in den
Schatten, denn der Lack verträgt weder
Sonne noch raue Kontaktflächen. Wir
schleichen bis auf wenige Zentimeter an
die Natter, Viper oder Otter heran und rät'
seln, ob sie einem Raubvogelaus den Klau-
en gefallen ist, ob sie den Sturz unverletzt
überlebt hat, ob es in Franken Giftschlan-
gen gibt und wie unwahrscheinlich es doch
ist, so etwas ausgerechnet hier zu erleben.

Die normale Reaktion darauf, dass fünf
Frauen ein Reptil vor die Füße fällt, bleibt
aus: Keine schreit oder kreischt auf. Wir
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Eine kleine Waldmusik: l icht-
durchf luteter Ubungsplatz gleich
hinterdem Hotel. ldyll ische
Altstädt mit Markt in Ansbach

wundern uns nurein wenig. Die Schlan-
ge verschwindet im Dickicht.,,Los. spie
len wir den Tango noch einmal."

Zwei Lehrerinnen, eine Zahnärztin,
eine Iuristin und ich, eine Journalistin:
Seit anderthalb Tagen wohnen wir im

,,Hotel Crünwald'l einem restaurierten
Kindererholungsheim der Nachkriegs-
zeit, aufeinem Hügelam Waldrand und
bilden ein Quintett. EIf Frauen und
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zwei Männer zwischen 30 und über 70,
nehmen an dem viertagigen Cello-Work
shop für Anfänger und fortgeschrittene
Anfänger teil. Das Programm: essen, sple-
len, essen, spielen, essen, spielen, schlafen.
Wi r  mus i r ie ren  /wd l l  S lunden am Tdg.  in
Ensembles, zu zweit bis zu drelzehnt. Da-
be i  werden w i r  be i  a l l  dem Uben le rne
Meister mehr: ,,Es ist wie bei einer Sprache :
sagt der Kursleiter Bernhard Spranger,
,,perfekt, also ohne Akzent, kann marr src
nur als Kind erlernen "

Das w issen w i r  und haben andere  G run
de, einen Urlaub ohne Sightseeing, Son-
nenbäder. lvanderungen und partner zu

verbringen. ,,Für mich ist das hier er-
holsamer als iede Fernreise. Ich kann den
Alltag komplett hinter mir lassen und bin
in einer anderen Welt." Eine Antwort, die in
abgewandelter Form alle KursteilnehrIler
geben. Ich als Schlangenphobikerin sage:
Nichts außer einen Tango zu spielen tm
Ceilo Quintett entspannt mich derart, dass
sogar Schlangen,die aus dem Himmel fal
len, ihren Schrecken veriieren.

Meine Rei\e nar h Ansbach hdl vor v-er
Jahren begonnen. Mit Verspannungen und
anderen Stress Symptomen, die nach
drastischen Maßnahmen verlangten. lch
versuchte es mir Yoga, loggen und colf.

Dann nahm ich eine Probestunde aufdem
lnstrument, das ich als kleines Mäocnen
Broßanrg  land we i les  b rummte w ie  metn
Croßvater; als Teenager, weil Udo Linden
berg es als sexy besungen hat; mit Mitte
vierzig, we'les mir idealerschien, um mer
ne cejge spielende Tochter zu begleiten.
Obwohl die kommentierte:,,Mit dir Duerte
spielenl Träum weiter, Mamal '

Neben Entspannung geht es uns um
Cescll igkeit. ,I\.r ir duzen uns alie l hat Bern,
hard Spranger in der Begrußungsrede
beschlossen Wir haben mit ernsten Mie
nen genickt und beim ersten..Hallo Klaus,
hallo Adelheid" entschuldigend gelächelt. >

r . 2 o o g  c E o  s a r s o N  t o 7



KU RZREISE > M USIK-WORKSHOP

Tania, Sekretärin Anfang 30, stellte als Pu'
bertierende ihr Cello einst in die Ecke und
holte es vorvier Jahren wieder heraus:,, lch
Ierne durch das Spielen nette Leute ken'
nen.' Heike. Realschullehrerin. kam vom
Klavier: ,,Ein einsames Instrument. Als
Streicherin kann ich mit anderen zusam'
men Musik machen. Das macht viel mehr
Spaß." Auch Reinhold, dem pensionierten
Philosophielehrcr, geht es um das Mitein-

Das cello zwingt mich zu Disziplin, Fleiß
und Demut, es erlaubt keine Kindereien.
,Wer weniger als 30 Minuten pro Tag übt,
ist frustriert, weil er so gut wie keine Fort-
schritte macht'i sagt Bernhard Spranger.
lch halte mich daran, obwohl ichim Unter-
richt die Erfahrung mache, dass ich eine
Dilettantin bin. Statt beleidigt aufzugeben,
arbeite ich härter und freue mich über
winzige Erfolge. Ieder Managementtrainer
müsste neidisch sein aufmeinen rzo lahre
alten hölzemen Lehrmeister.

Zusammengenommen habe ich in den
vergangenen vierlahren zwei Monate Iang
nach Tönen gegriffen, saiten gezupft und
gestrichen. Ich hatte Muskelkater im Arm
und Blasen an den Fingern. Meine Nägel
sehen aus wie abgekaut, und an manchen
Tagen z$,eifle ich an meiner Intelligenz:
Bin ich tatsächlich zu blöd, zehn Noten in
der richtigen Reihenfolge zu greifen?

Offenbar schon. Nurganz entfernt klingt
mein lnstrument nach derMusik, die man
von Virtuosen wie Yo-Yo Ma oderlacqueline
du Prd kennt. ,,lch habe gern Musik-work-
shops im Haus l sagt die Hotelbesitzerin
Dorothee Hartmann...man hört die Roh-
fassung undversteht, wie viel Arbeit dahin-
tersteckt, brs ein Stück wrrklich gut klingt."

DIE AUFFRISCHER UND WECHSLER SIND
HÖR8AR tM VORt€l l. Sie wissen, was Trio-
len und synkopen sind und wovon Bern-
hard spricht, wenn er sagt: ,,Diese Stelle
bitte im Spiccato." Ich nicke dann, ver-
suche, kompetent dreinzublicken, verlasse
mich auf meine Ohren, meine Finger und
mein Harmoniebedürfnis.

Das Seminar endet mit dem Sprung in
einen unendlich tiefen Schlund. Ich trage
festliche Kleidung und mir ist schwindlig,
ichfriere und habe meinen Namen verges-
senr Lampenfi eber vordem Abschlusskon-
zert vor Mitschülern, Hotelangestellten
und -gästen. Unser Quintett spielt den Tan-
go vor Die iuristin, ungewohnt blass, nickt:
das verabredete signal. uns fallen zu las
sen.,Wenn ihr während eines Konzert
nachdenkt, macht ihr etwas verkehrt'l hat
uns Bernhard mit auf den Weg gegeben.
Wir landen ein wenig holprig. Aber ich
könnte schwören, wir sind geflogen.

E PETRA MIKUTTA {TEXT)

ARMIN SMAILOVIC (FOTOS)

ü E E R N A c H T E N  I N  A N S E A C H
. Hotel G.llnw.ld. (Foto unten). Mit öko-
logischen Baustoffen restauriertcs chemaliSes
Kinderelholungsheim mit Iroßem Garten.
25 Beräuml8e Zimmer;im Restauränt Bio-
Kitche. Am Eocksbery 80, Ll. o98t.46 08 90,
www.hotelgrwntfrld.6om, DZ/F ob 85 €
r Am Drtchral8ütln. Familienfreund-
liches Haus am Stadtrand mit Sauna undguter
Regionalküche. Am D.€chselsgatt n \
Tel. c,96r-8 go 20; www.drcchselsgoft.n.best
w.sten.de; DZ/F ob 95 €

MUSI  KFESTIVA  L
r Bachwochr Ansbrdr. Künstler aus aller
Welt geben In Kirchen und Sälen Konzerte und
halten Vort|ä8e äber Barockmusik, P|.o-
grcmm und nckets untq wwwbochwoche.de

V E  R A  N  S T A  L T E  R  M U S I K R E I S E N
. lft|'k Vlva. angebote für Sgngcr, Instru-
mentalisten, Tänzer, for Einsteiger und
Fortgeschrittene, auch filr "Eltern & Kindef.
Die Kurse finden statt in schön gelegcnen
Hotels in Oeutichland und ltalien ftit
sehr güte. Koche. Lr. o6t295o 25 6o, ttww.
musi co-viw.de: der basch riebene
viettdgige Celb-Wotkshop kottet ab 415 €
. Ql$m, Musik- und Tanzs€minare für
alle teistungsstufen; Kursone in Deutschland
fel, o2o2-299 85 70; wwwqisum.de
. Ro<k In khlo65. Kurse für Rock, Gospel,
Jazz und Reggae; EinstciSerund
Fortgeschrittene; veran$altungso.t
ist Schloss Ah€glofsheirn bei Regensburg.
Tel. 08841-4 zo go, www,tockinschloss.de
r thllrlng&chc Sonmcreladanh.
Zwischen luni und S€ptember finden in einer
ehemaligen Fabrik in Böhlen Seminare
für l-aienrnaler. -bildhauer und -musikerstatt;

überwiegend für Fo.tg€schritt€ne:
Unterkonftc werden ve.füttek. T.l. q678r
2 99 34, www,sommer-okodemie.com

I . E R N E N
Etra 95o öffentliche, geprüfte Musik-
schulen mit rund einer Million schülern gibt
es in Deutschland. Adressen tlber:
\rbrb.nd dlutrd|C ,{u.llsdruhc fel. 0228.
95 70 60, wwwmusikschulen.de
r lata|. welches Instrument ist das rich-
tiBe für mich? was machteinen guten Musik-
lehrer aus? Welchen therapeutischen
Nutzen hat Musik? KomDetent€ Antwonen inl
Musik n.<hcn - lelcht und |nlt SDaB von
Andr.o RitteßberyeL Beutt ve og, l4,g5 €

Fröhlich trotz wunder Finger:
GEO SAI5ON{ellistin Petra Mikufta

anderr ,, ln einer Gruppe die Architektur
eines Stücks zu erfassen, das fasziniert
mich besonders'l sagt er, und dass er sich
in der Musik selbst begegnen könne.

Der Morgen duftet nach Honig, Apfel-
sine und Vanille - nach dem Bio-Dusch8el,
das auf meinem Zimmer namens,,Sonnen-
blume" bereitsteht. Die Wände sind in war-
mem Gelbton gestrichen, vordem Fenster
breiten sich Wiesen, wald und Hügel aus,
so l ieblich, dass sie zum Singen von Lie-
dern verleiten, die mit .Oh -' beginnen.
Beim Joggen vor dem Frühstück höre ich
Bach-Suiten und Dvoiäk statt wie sonst
Snoop Dogg. Ich fühle mich - erwachsen.
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